
Besprechungen
Pädagogik

VERMEHREN, Il. - SMITH, Mutter Barat. Bollnow bleibt die Antwort schuldig. Er muß
Gestalt und Sendung der Stifterin des Sacre- die Ntwort auch schuldig bleiben, WeNnNn
Coeur. Berlin: Morus-Verlag 1966 220 die Autonomie der Pädagogik allzusehr Stra-| Ba 14,80 pazıert. Er geht dabei sSOWelt, die PädagogikDie Schulen und Internate des Sacre-Coeur ZUrFr Normenwissenschaft erklären, die sich
zählen den bekanntesten un: geachtetsten nıcht 1Nur die Methode, sondern das 1el
Instituten für die Heranbildung der weibli- der Erziehung o1bt. Dagt I1  - aber, das
chen Jugend Im vorliegenden Werk Nier- Ziel der Erziehung se1 „das Kind“
nehmen WwWwel deutsche Ordensfrauen VO: ann wırd die nNntwort 1Ur verschoben: enn
Heıiligsten Herzen die Lebensgeschichte der das ınd wırd Ja jeweils einem be-
Stifterin, der heiligen Magdalena Sophie Barat stımmten Blickwinkel gesehen. Bei diesem An-
(1779-1865), darzustellen und 1n wWwel AaUS- satzpunkt 1St N allerdings N1Uur folgerichtig,
führlichen Studien die Spiritualität un die WeNn auch talsch, jeder Weltanschauung, jeder
Pädagogik des Sacre-Coeur umreißen. Eın Religion das Mitspracherecht 1n Erziehungs-
Buch VO geist1igem und theologischem Nı- Iragen streitig machen, wobej die Begrün-
VCAauU, das den Leser Anforderungen stellt dung Aur Verwunderung CITESCH kann: weıl
un: nıcht zuletzt dadurch sympathisch be- s1ie die Erziehung des yanzen Menschen nıcht
rührt, daß 65 Spannungen ZU heutigen Emp- kennen Dieses Ungenügen wırd nıcht
finden un ZUur Theologie der Gegenwart fen dadurch aufgewogen, da{ß die Pädagogik 1n
zugibt. Eindrucksvoll wirkt die geistige Ge- einer mystifizierenden „Lebensphilosophie“
schlossenheit des Entwurfs un das hohe und angesiedelt WIrd.
herbe Ethos, das Aaus ıhm spricht. Besonders Bestechend sınd die phänomenologischen
se1 autf die theologisch tiefe, sıch auf Stierli- Analysen der Krise, der Kritik, des Alters,
Rahner berufende Darstellung der Herz- Jesu- der Verjüngung, des Todes des anderen Men-
Verehrung hingewiesen, die das eigentlıche schen. Hıerin liegt der Wert des Buches
geistige rbe des Sacre-Coeur un: seiner Stit- Bleistein 37
terın ausmacht. Hıllig SJ

KERSCHENSTEINER, Georg - SPRANGER, Edu-
BOLLNOW, Otto Friedrich: Krise un ard Briefwechsel Hrsg. U: eingel.
Anftang. Beiträge ZuUur pädagogischen Anthro- \ OE Ludwig Englert. München: Oldenbourg,
pologie. Heıdelberg Quelle Meyer 1966 Stuttgart: Teubner 1966 AL Lw 24,80
150 (Anthropologie und Erziehung. 18.) Wır haben 1n dem vorliegenden Briefwech-
Kart 14,—. ce]l ein einz1gartıges Dokument einer Freund-

Der Vorteil eıner derartigen Sammlung chaft zwischen we1l yroßen Pädagogen VOr

VO Reden und Auftfsätzen liegt darin, daß uns Dabei die Unterschiede 1n Alter,
der beidendas Fragmentarische des Gedankens un das Herkunft un! Temperament

Mosaikartige einer denkerischen Bemühung, Freunde beträchtlich Ter 1n München gebo-
uch 1n ihrer historischen Bedingtheit, auf- il Kerschensteiner War 28 Jahre Aalter als
euchtet und daher leichter Z Nachdenken Spranger, der Aaus einem Vorort VO:  ; Berlin
einliädt als e1in systematisches Werk och 1St STLamMmmMTte. Schon 1mM Stil der Briefe zeıgt sıch
dabej vonnoten, da{fß der Rahmen des (GGan- der Unterschied 7zwıschen der praktischen und
zen immer urchscheint. oft humorvollen Art des bayerischen Schul-

Der Rahmen des (GGanzen iSt tür Bollnow reformers und der kultivierten und mehr
die Idee einer pädagogischen Anthropologıe. theoretischen Schreibweise des Berliner Pro-
Wenn diese Anthropologie NU:  e formal als tessors. Trotzdem waäare 6S eine unzulässige
„das Ganze des Menschen“ (41; 35) versteht, Vereinfachung, diese Freundschaft auf den
genügt das nıcht. Denn W as 1St das Ganze? sımplen Nenner Theorie-Praxis bringen
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und seine pädagogische Konzeption wirdwollen; denn der „Theoretiker“ Spranger C1I-

WwIı1es sıch in seinem SaNnzeCch Leben als der Typ VOT allem 1mM Beitrag VO Hartmut VO  3 Hen-
t1g (41 eıner aufrechten Kritik nNntier-des „geborenen Erziehers“, über den eines

seiner etzten und schönsten Bücher geschrie- 9 dıe VOT em einen zewissen Pharı-
ben hat. Der „Praktiker“ Kerschensteiner Sä1sSmMmus als Gefahr des Systems heraushebt
widmete sıch dagegen 1n den etzten ehn ETE 100, 217) Wenngleich Hahn celbst als
Jahren se1nes Lebens der „Theorie der Bil- Ziel seiner Erziehungsbemühungen eine „Arı-
dung“ und der „Theorie der Bildungsorganı- stokratie des 1enens“ (Brief Hahns VO Sep-
satıon“. Die Ausgangspunkte der beiden Päd- tember 196 Adam Arnold-Brown) 1im
agOgCH cehr verschieden. Für Spranger Auge hat, INAaS, einmal abgesehen VO  - dem
War die Philosophie des deutschen dealis- Rısıko einer Schule für reicher Leute Kınder
INUS, für Kerschensteiner die praktischen Fra- dieses anspruchsvolle Erziehungsziel
SCH der Schulorganisatıion. Sie trafen sıch je- 1Uur durch den Kontrapunkt einer echten
doch bei dem ygemeınsamen Bemühen die christlichen Demut 1n jener Spannung gehal-
Bewältigung der einen pädagogischen Wirk- ten werden, die utfbaut und nıcht ZzerstOrt.
ichkeit. (Hıerın lıegt auch die ntwort autf Hartmut

Die Einleitung SOWI1e die gEeESAMTE Bearbei- VO'  3 Hentigs Kritik Jesuitenorden,
tung STLammeEn Aaus der Hand eines enners S Das Buch x1bt Zeugni1s davon, Ww1e
der beiden Pädagogen. Dıie ausführlichen An- sehr dıe Wirksamkeıt eines Erziehers ımmer

Aaus der 'Tiete und Lauterkeit seiner Person-merkungen und eın Personenregister mit kur-
zenN biographischen Angaben schlüsseln das lichkeit und Aaus seiınem Optimismus entspringt.
wertvolle Werk auf. Havers SJ Bleistein S}

POLEMANN, ÖOtto RÖSSNER, utz: Wege ZU

Eros. Eın Lese- und Diskussionsbuch. Frank-Bildung als Wagnıs und Bewährung. Eıne
Darstellung des Lebenswerkes VO  3 Kurt Hahn furt: Diıesterweg 1966 Lehrerband 106
Hrsg Hermann ROHRS. Stuttgart: Quelle Ge Z Textheft Brosch 4,20

Meyer 1966 344 mit Abb Lw 36,— Da die sexuelle Erziehung heute zunehmen
Kurt Hahn, der Gründer VO  3 Salem, feierte Bedeutung gewıinnt, mu{ß eine rechte Ant-

Junı 1966 seinen Geburtstag. Zu WOTrT autf alle Fragen Aaus diesem Bereich die
diesem Anla{fß Zzeichnet eın internationaler Stab reıin medizinische Instruktion ebenso über-
VO  w} Freunden und Mitarbeitern die Grund- winden w 1e eine weltterne Romantik und eın
lınıen seiner Pädagogik und berichtet über wertfreies Verhalten. In dieser Sammlung
seine verschiedenen pädagogischen Unterneh- VO  . Diskussionstexten, ausgewählt AaUS den
MUNSCH; Salem, Gordonstoun, das Atlantıc- Werken der Dichter und Philosophen und
College, das Herzog VO Edinburgh-Leistungs- nachdenklich kommentiert, werden 1n der 'Tat
abzei  en, die Outward-Bound-Schule, die „Wege ZU' Eros gyewı1esen, Wege ZUrFr Agape,
Kurzschulen. einer 1NSs Christliche hineingenommenen

Jede Festschrift äuft Gefahr, den Blick für Liebe, leider 1a8l  1 Lewiıs hat arüber
die gerechte Einordnung des Gefeierten 1n seinem uch „Vıer Arten der Liebe“ (Eın-
verlieren. Dies 1sSt hier nıcht der Fall Hahns jedeln Benzıger Besseres ZESAQT, als
Lebenswerk wird uf seine Ursprünge 7zurück- diese Textsammlung ıhrer vielen PO-
geführt: auf Plato, die englische Public-school, sıtıven Anregungen bieten erma$s,.

Bleistein SHermann Lietz und W illiam James ( 91);
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